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Die Beamtenzulagen in den Oſtmarken
Den Beamten und Lehrern in den gemiſchtſprachigen

Landesteilen ſollen bekanntlich nach dem Plan der Regierung
beſondere Zulagen gewährt werden Die Frage kommt
demnächſt hinſichtlich der Lehrer zur Entſcheidung m
Kultusetat deſſen Beratung im Abgeordnetenhauſe be
gonnen hat wird in einer beſonderen Poſition des Kapitels
Elementarſchulweſen eine Million S zu wider

ruflichen perſönlichen Zulagen an Volksſchullehrer und
Lehrerinnen in der Provinz Poſen und den gemiſcht
ſprachigen Kreiſen der Provinz Weſtpreußen behufs be
ſonderer Förderung des deutſchen Volksſchulweſens Jn
einer dem Kultusetat beigefügten Denkſchrift werden die
näheren Einzelheiten über die Verwendung dieſes Fonds
feſtgeſtellt Es iſt in Ausſicht genommen den Volksſchul
lehrern und Lehrerinnen eine gleichmäßige Zulage in feſten
Beträgen und zwar von jährlich 120 M nach 5jähriger
von jährlich 200 M nach 10 jähriger Dienſttätigkeit in den
Oſtmarken zu gewähren Zuwendungen gleicher Art ſollen
den in den Oſtmarken tätigen mittleren Kanzlei und
Unterbeamten zu teil werden Die betreffenden
Forderungen finden ſich im Etat des Finanz
miniſteriums der erſt nach Erledigung des Kultusetats
zur Verhandlung gelangen wird Nach dem Plan der
Regierung ſollen etatsmäßig angeſtellte mittlere Kanzlei
und Unterbeamten welche in der Provinz Poſen oder in
der Provinz Weſtpreußen mit Ausſchluß der Kreiſe Danzig
Stadt und Niederung Elbing Stadt und Land und
Marienburg 5 Jahre lang ununterbrochen tätig geweſen
ſind für die fernere Dauer ihrer amtlichen Tätigkeit in dieſen
Landesteilen eine widerrufliche nicht penſionsfähige Zulage
von 10 Proz ihres jeweiligen Gehalts erhalten

Gegen die Nützlichkeit dieſer beſonderen Zuwendungen an
Beamte und Lehrer in den Oſtmarken beſtehen gewichtige
Bedenken die auch im Abgeordnetenhauſe bei der erſten
Beratung des Etats und in der Budgetkommiſſion zum
Ausdruck gekommen ſind Man könnte eine beſondere Zu
lage von dem Geſichtspunkte aus rechtfertigen daß von den
Beamten in den Oſtmarken eine Mehrleiſtung verlangt
wird gegenüber denen in anderen Landesteilen weil ſie
zwei Sprachen die deutſche und die polniſche beherrſchen
ſollen Aber tatſächlich iſt nur ein kleiner Teil der Beamten
beider Sprachen mächtig Es beſteht die begründete Be
ſorgnis daß derartige beſondere Zuwendungen an die
Beamten die Streberei begünſtigen könnten was im
Intereſſe der Erhaltung eines geſunden Beamtenſtandes
gewiß nicht wünſchenswert iſt Die Beamten die ſolche
Zulagen bekommen werden in ihrem dienſtlichen wie in
ihrem außerdienſtlichen Verhalten daraufhin beobachtet
werden ob ſie die Zulage auch verdienen

Auch gibt die Bemeſſung der Zulagen zur Un zufrieden
heit Veranlaſſung Die Lehrer kommen ſchlechter weg
als die unteren Beamten obwohl gerade die Lehrer für
die Förderung des Deutſchtums mehr leiſten können und
ſollen als andere in Betracht kommenden Beamtenkategorien
Jn einer an das Abgeordnetenhaus gerichteten Petition
des Poſener Lehrervereins wird zutreffend darauf
hingewieſen daß Zulagen von 120 und 200 ver
glichen mit den Zulagen der mittleren Kanzlei und Unter
beamten die 10 Proz des jeweiligen Gehalts erhalten
ſollen als allzu mäßiger Ausgleich der Schwierigkeiten
erſcheinen mit denen die Lehrtätigkeit im Poſenſchen ver
bunden iſt Nun heißt es zwar in der erwähnten Denk
ſchrift Die in Ausſicht genommenen Zulagen von 120 M
nach fünfjähriger und 200 M nach zehnjähriger Dienſtzeit
gewähren der großen Mehrheit der Lehrer gegenüber den
unmittelbaren Staatsbeamten etwas erhöhte Sätze, und es
muß zugegeben werden daß rechneriſch dieſer Vergleich
ſtimmt aber wirtſchaftlich betrachtet wandelt ſich der
Vorteil der Lehrer doch zu einem erheblichen Nachteil der
bei der notoriſchen Kärglichkeit der Lehrergehälter beſonders
ſchwer empfunden wird Und wo finden wir nun die be
ſonderen Schwierigkeiten mit denen die Lehrer in den
ehemals polniſchen Landesteilen mehr zu kämpfen haben
als die Vertreter irgend eines anderen Berufes bei Be
meſſung der Zulage in Anſatz gebracht wo die beſonderen
Aufgaben die der Lehrerſtand als Träger deutſcher Kultur
im Oſten zu löſen hat wo die unvergleichliche Bedeutung
der Volksſchule als der Pflanz und Pflegeſtätte deutſchen
Geiſtes und deutſcher Geſinnung Es iſt keine unbillige
Forderung wenn von ſeiten der Lehrer eine feſte Zulage
von 300 M verlangt wird
Jedenfalls aber müſſen dieſe beſonderen Aufwendungen

für die Beamten und Lehrer in den Oſtmarken nach der
prinzipiellen und praktiſchen Seite hin gründlichen und
kritiſchen Prüfungen bei der zweiten Leſung des Etats
im Abgeordnetenhauſe unterzogen werden m

ne

Deutſches Reich
Der d Gof und Perſonalnachrichten

er deutſche Kronprinz und Prinz Eitel Friedrichſind geſtern früh 7 Uhr nach guter Fuhrt an e ter Macht
zSopbir wohlbehalten in Alexandrien eingetroffen und am
Vandungsplatz von einem Vertreter des Khedive dem deutſchen
Generaltonſul in Kairo dem deutſchen Konſul ſowie dem
Gouverneur einpfangen worden Jn Begleitung dieſer Perſön
lichkeiten unternahmen die Prinzen eine Wagenfahrt durch die
von zahlreichen Zuſchauern eingeſäumten Straßen der Stadt
nach dem Bahnhofe Beide Prinzen reiſten bald darauf nach
H akro wo ſie nachmittags ankamen und am Bahnhofe vom
deutſchen Generalkonſul und anderen angeſehenen Mitgliedern

der deutſchen Kolonie empfangen wurden Die Prinzen be
gaben direlt ſich nach dem Savoyhotel Nachmittags wurde noch
eine Rundfahrt durch die Stadt unternommen Heute werden
die Prinzen offiziell vom Khediven empfangen der ihnen zu
Ehren am Dienstag ein Diner gibt Die Prinzen gedenken drei

in Kairo zu bleiben und werden ſich ſodann nach Aſſuan
egeben

Als Präſident der Eiſenbahndirektion in Poſen
an Stelle des verſtorbenen Präſidenten Roepell ſoll der
Geh Regierungsrat v Raubenau in Magdeburg aus
erſehen ſein

Wo bleibt die Novelle zur Sicherung des Wahlgeheimnifſes
Der Reichstag iſt fleißig d h die Zahl und die Länge ſeiner

Sitzungen iſt für den der daran teilzunehmen gezwungen iſt
ſtark ermüdend und diejenigen parlamentariſchen Arbeitsbienen
die nebenher noch an vielen Kommiſſionsſitzungen teilnehmen
und ſchließlich doch auch die Druckſachen zu ſtudieren und die
Reden vorzubereiten haben erſehnen gewiß einen baldigen Schluß
des Reichstages herbei Freilich zu ſchnell dürfte er auch nicht
eintreten vor allem nicht eher bis die neue Novelle zur Siche
rung des Wahlgeheimniſſes verabſchiedet worden iſt
Bis jetzt iſt ſie trotz der wiederholten Zuſagen im Reichstage
noch nicht einmal eingegangen Noch vor acht Tagen wurde
offiziell verſichert ſie liege fertig im Reichsamt des Jnnern
Da ſie nur aus einem höchſtens zwei Paragraphen zu beſtehen
braucht ſo iſt ein ſolches Hinausſchieben der Verlegung höchſt
merkwürdig und beſonders in den parlamentariſchen Kreiſen
die ſich freiſinnig und liberal nennen ſteigt die Verwunderung
darüber und die Vermutungen gewinnen feſten Charakter
da ſich ſtarke Einflüſſſe durchzuſetzen verſtanden haben die
eine Verabſchiedung hintertreiben oder mindeſtens
verſchleppen wollen

Die Konſervativen haben ſich ja offen genug zu einer ſolchen
Taktik bekannt Gelingt es nämlich die Einbringung bezw
Verhandlung der Vorlage bis nach Oſtern zurückzudrängen ſo
braucht man nur ſeine Fraktionsgenoſſen und Freunde zum
ſchwänzen zu veranlaſſen viel mehr als es jetzt ſchon geſchieht
iſt es freilich kaum nötig um ein beſchlußfähiges Haus als
Utopie erſcheinen zu laſſen Dann hat es natürlich jeder in der
Hand eine Endabſtimmung durch Anzweiflung der Beſchluß
fähigkeit zu verhüten Wir brauchen nicht zu ſagen daß damit
nicht bloß große Maſſen abhängiger oder ſich doch abhängig
dünkender Wähler arg ent und getäuſcht würden und daß die
leitenden Männer der Reichsregierung die dieſe Novelle in
einem feierlichen Moment nicht ohne eine gewiſſe freudige Er
regung allen Freunden eines wirklich geheimen direkten Wahl
rechtes ankündigten eine Mehrung ihres Anſehens und des
Vertrauens in ihre Zuſagen nicht mit in die Wahlen hinein
brächten

Freikonfervative Wahlnöte
Es iſt ergötzlich zu beobachten in welcher Verlegenheit und

Gemütsbedrängnis ſich gegenwärtig die Freikonſervativen
befinden Erſt neulich jammerte die Poſt über die Eigen
mächtigkeit der Leitung des Bundes der Landwirte der den
Vertrauensmännern die Kandidaten aufdränge und kam zu dem
Schluß es werde ſtatt des jetzigen Verfahrens beſſer ſein wenn
die Vertrauensmänner nicht erſt abſtimmten ſondern wenn
ihnen von Berlin aus mitgeteilt würde welchen Kandidaten
ihnen die Bundesleitung zudiktiert habe jetzt findet ſich in dem
reichsparteilichen Organ ein weiteres Klagelied und zwar über
die Gefahren der Zerſplitterung die zu einem
Teil auf den Mangel an einer allgemeinen zu gkräftigen
Wahlparole zurückgeführt wird Der Artikel gipfelt in der
nachſtehenden Mahnung

Angeſichts der nahenden Wahlen ſollte jetzt nach Möglich
keit alles vermieden werden die ſchon ohnehin mehr als genug
ſich fühlbar machenden Gegenſätze durch neue ſei es auf kul
turellem oder wirtſchaftlichem Gebiete zu vermehren Je
mehr die Gegenſätze im Lager der bürgerlichen Parteien ſich
ſchärfen um ſo böher ſteigen die Chancen der Sozialdemo
kratie welche als eine geſchloſſene Phalanx aufmarſchiert und
neben dem Klaſſenbewußtſein keine Standesintereſſen auf
kommen läßt weder zwiſchen der Arbeiterſchaft der einzelnen
Gewerbe noch zwiſchen gelernten und ungelernten Arbeitern
Und die Lage iſt wahrlich nicht danach angetan daß die
bürgerlichen Parteien ſich das Spiel mit weiteren Erisäpfeln
als eine Art Luxus leiſten könnten

Mit anderen Worten die Freikonſervativen wünſchen ſehnlichſt
daß der Bund der Landwirte ihnen ihre Mandate laſſe Darauf
läßt auch ein Artikel des Abg v Kardorff Wabnitz ſchließen
der in derſelben Nummer der Poſt mit deſſen Namensunter
ſchrift zum Abdruck gelangt Herr v Kardorff iſt wie er darin
ſelbſt hervorhebt aus dem Bunde der Landwirte ausgetreten
nachdem deſſen Leitung die freikonſervative Partei in die
Bundesacht erklärt hatte Aber er will feurige Kohlen auf das
Haupt der Häupter des Bundes ſammeln denn er verurteilt
mit Entſchiedenheit den offiziöſen Kleinkrieg gegen
den Bund der Landwirte wie er in den Kreis
blättern geführt werde Einen ſolchen Kleinkrieg gegen den
Bund zu eröffnen der in völlig loyaler Weiſe den Frieden in
den Wahlkreiſen nach Möglichkeit aufrecht zu erhalten ſucht
ſcheine ihm eine recht verfehlte Taktik zu ſein Anſcheinend
will Herr v Kardorff indem er ſich hier mit dem Rufe pater
peccayi an den Bund wendet bewirken daß dieſer ihm und
ſeinen Fraktionsgenoſſen gegenüber jene weiſe Mäßigung zeige
die er dem Bunde ausdrücklich nachrühmt und ſie im Beſitz
ihrer Mandate laſſe Dagegen daß der Bund bei ueuen
Kandidaturen die Herren genau anſieht hat Herr v Kardorff
wie er in ſeinem Artikel ſagt nichts einzuwenden Dieſer Gang
nach Kanoſſa den Herr v Kardorff autritt iſt ſelbſt her Poſt
die doch unter Herrn v Stumm an Gehorfam gewöhnt iſt zu
viel Sie fügt hinzu

So ſehr wir den Wunſch des Herrn v Kardorff verſtehen
finden wir es aber doch andererſeits auch erklärlich daß in

den Kreisblättern den extremagrariſchen Forder iüber die nötige Aufklärnng gegeben per ordern Ken Kegeu

Aber lange wird es trotzdem nicht dauern daß Bund und Frei
konſervative in einer Front in den Wahlkampf gehen Jm
Himmel des Bundes aber wird Freunde herrſchen über den
Sünder Kardorff der Buße tut

Politiſches
Während es bisher den Anſchein hatte als kümmerte man

ſich in England wenig um den deutſchen Zolltarif wird jetzt
von einflußreichen Männern im engliſchen Handel und Gewerbe
ein förmlicher Feldzug gegen die neuerdings eingeſchlagene
deutſche Wirtſchaftspolitik eingeleitet Am Sonn
abend fand in London die erſte Zuſammenkunft von Delegierten
aller möglichen an dem Handel mit Deutſchland intereſſierten
Gewerbe ſtatt in der gegen den deutſchen Zolltarif wie er
augenblicklich vorliegt lebhaft Proteſt erhoben wurde Den

Vorſitz bei der Verſammlung führte der Präſident der
Londoner Handelskammer der in einer längeren An
ſprache erklärte die deutſche Regierung treibe immer mehr in
dem Fahrwaſſer einer rückſichtsloſen Schutzzollpolitik Der neue
Tarif müßte wenn er wirklich in Kraft treten ſollte dem Export
handel Englands einen ſchweren Schlag verſetzen Mr Jnnes
Rogers tadelte ferner die engliſche Regierung die ihre Zeit und
Kraft mit Phantom Armeen verſchwendete während Dinge von
denen das Wohl und Wehe eines großen Teiles der Bevölkerung
abhinge ſo gut wie gar nicht beachtet würden Am Schluß der
Zuſammenkunft wurde eine Reſolution angenommen daß die
jetzige Faſſung des deutſchen Zolltarifs wenn ſie in Kraft träte
dem britiſchen Handel ſchaden müßte und daß die britiſche Re
gierung beſondere Abmachungen mit der deutſchen fowie mit den
Regierungen anderer Länder treffen ſolle Man beginnt ſich
nach und nach allenthalben gegen die deutſche Zollpolitik zu
regen

Noch ein Wechſel im Regierungspräſidium wird
angekündigt Der Regierungspräſident Hegel in Gumbinnen
ſoll wie dort nach der Tilſiter Allgem Zeitung gerüchtweiſe
verlautet demnächſt in das Miniſterium des Jnnern berufen
werden Hegel gehörte vor ſeiner Ernennung zum Präſidenten
dem Kultusminiſterium als vortragender Rat an Regierungs
präſident Hegel iſt ein hochkonſervativer Herr und hat
dies bei den Wahlen wiederholt zum Ansdruck gebracht

Ueber die deutfche Politik im Oſten äußert ſich
Dr Karl Peters in der letzten Nummer der Londoner
Finanz Chronik in einem längeren Artikel in dem er der

Meinung Ausdruck gibt daß die verantwortlichen Politiker in
unſerem Vaterlande wohl ihre Gründe haben müſſen an der
Rolle des ehrlichen Maklers im Oſten feſtzuhalten und daß
dieſe Rolle vom diplomatiſchen Geſichtspunkt aus betrachtet wohl
auch die richtige ſein möge Materiell hält er jedoch die ihr
zu Grunde liegende Politik nicht für berechtigt Er
meint

Deutſchland in ſeiner mitteleuropäiſchen Lage hat nicht ge
nügend Ellenbogenraum für ſein Wirtſchaftsſyſtem Ellen
bogenranm haben Großbritannien Rußland und Nordamerika
Das Deutſche Reich mit ſeiner agrariſchen Politik und ſeiner
auf einheimiſchen Abſatz berechneten Jnduſtrie kann etwa 42
bis 45 Millionen Menſchen ernähren Aber heute hat es 57
Millionen Einwohner Der Ueberſchuß lebt von unſeren Be
ziehungen zu dem Auslande die völlig auf Verträgen beruhen
Dies iſt ein ſehr gefährlicher Zuſtand da er den Unterhalt
von etwa 15 Millionen Deutſcher mehr oder weniger
von fremden Willensentſcheidungen abhängig
macht Wer kann aber die Möglichkeit ſolcher Verträge in
der Zukunft garantieren Nun ungern 15 Millionen
Menſchen nicht ohne gegen ſolchen Zuſtand energiſch zu
reagieren Jn der Hand eines klugen Demagogen können ſie
ſehr leicht zum Dynamit werden durch welches man das
Staatsgefüge ſelbſt in die Luft ſprengen kann Was Deutſch
land nötig hat iſt mehr wirtſchaftlicher Ellenbogenraum
welcher nicht auf Verträgen beruht ſondern auf ſeiner eigenenMacht Dieſes Ziel wäre am einfachſten zu erreichen wenn

ſich ein Zollbund mit Oeſterreich Ungarn erzielen
ließe Dann würde das alte Groß Deutſchland im Herzen von
Europa daſtehen nicht mehr ein 70 ſondern ein 100 Mill Reich
Dieſes Hundert Millionen Reich müßte aber von vornherein
verſuchen die Donau zu wonopoliſieren um einen
handelspolitiſchen Zugang in die Türkei und nach Vorderaſien
zu gewinnen und damit auch einen von ihm ſelbſt be
herrſchten Weg zum fernen Oſten Eine andere Möglichkeit
liegt für eine wirtſchaftliche Expanſionspolitik des Deutſchen
Reiches naturgemäß über See und müßte ſich gegen Weſten
wenden Sie würde ihre Spitze gegen England richten
während die öſtliche ſich gegen Rußland wendet Die weſt
liche hat ihre Kehrſeite an dem kleinen unbequemen Umſtand
daß man deutſche Armeekorps nicht durch die Nordſee ſenden
kann während ſie ganz gut die Donau hinnuntermarſchieren
können

Man kann dieſen Auslaſſungen im allgemeinen zuſtimmen und
doch der Anſicht ſein daß ſich die Verſorgung der ſtark an
wachſenden dentſchen Bevölkerung auch auf anderem als event
kriegeriſchem Wege ſichern läßt Wenn Deutſchland ſeine Wirt
ſchaftspolitik ſo geſtaltet daß dem freien Wettbewerb der
Staaten auf dem Weltmarkte Raum bleibt wird es nie zu be
fürchten haben daß es in derartige Situationen gerät wie ſie
Dr Peters bei ſeinen Erwägungen vorſchweben

Volkswirtſchaftliches
Eine Reichsbierſteuner iſt im elſäſſiſchen Landes

ausſchuß angekündigt worden Dort erklärte nach den Münch
Neueſt Nachr am 3 März auf eine Anfrage wegen Aenderung
der Landesbierſtener der Unterſtaatsſekretär v Schraut daß
eine Aenderung der Landesbierſteuer nicht empfehlenswert ſei
weil eine Reichsbierſteubr in naher Ausſicht ſtehe Daß
das Bier angeſichts der herrſchenden finanziellen Nöte als
ſtenerliches Rettungsobjekt betrachtet werden würde war ſchon

zu exwarten Hoffentlich richten ſich die Wähler
tn
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Kirche und Schule
Unſere geſtrige Meldung aus Rom daß der Vatikan

bereit ſei den Biſchof Korum von Trier zu veranlaſſen
fein Publikandum zurückzunehmen hat ſich bereits

Wie aus Trier berichtet wird wurde dort geſtern
von den Kanzeln verkündet daß die Verordnung des Biſchofs
als nicht geſchehen zu betrachten ſei Es bleibt
nun zu verfolgen ob die Regierung gemäß ihrer Politik der
Nachgibigkeit dem Zentrum gegenüber nicht auf gütlichem Wege
zugeſtehen wird was Biſchof Kornm zu erzwingen trachtete
Ohne irgendwelche Verheißungen dürfte ſich der Vatikan dem
Verlangen der deutſchen Regierung kaum gefügt haben

Nachträglich wird durch das Weſtf Volksbl bekannt
daß Kultusminiſter Studt unter dem 26 Februar ein Rund
ſchreiben über die Feier des Papſtjubiläums an die
Provinzialſchulkollegten und die Regierungen erlaſſen hat
welches lantet

Wenn anläßlich des bevorſtehenden Papſtjubiläums Papſt
Leos XIII behufs Teilnahme an kirchlichen Feiern für katho
ſiſche Schulen der Ausfall des Unterrichts beziehungs
weiſe in anderen Schulen die Befreiung der katholiſchen
Schüler vom Unterrichte beantragt werden ſollte ermächtige
ich die königlichen Regierungen den bezüglichen Anträgen
tattzugeben

Die Germ meint es ſcheine von dieſer Ermächtigung nur an
ſehr wenigen Orten Gebrauch gemacht worden zu ſein Wenn
das der Fall war ſo lag das doch nur an den Angehörigen
der katholiſchen Schüler nicht an der Schulverwaltung

Die Mehrheit der Mitglieder der Lübecker Bürgerſchaft
wird den Senat in der nächſten Sitzung am 16 März erſuchen
den Vertreter Lübecks im Bundesrat anzuweiſen gegen die
Aufhebung des 8 2 des Jeſuitengeſetzes zu ſtimmen

beſtätigt

Parlamentariſches

Die freikonſervativen Mitglieder des Abgeordneten
hanſes brachten wie ſchon kurz gemeldet eine Reſolution ein
die baldigſte Vorlage eines Geſetzentwurſs verlangend durch
welche die Unterhaltung der Volksſchule nach Maßgabe
der Verfaſſung geregelt und unter entſprechender Erhöhung der
Staatszuſchüſſe den Uebelſtänden abgeholfen wird welche aus
der großen Ungleichheit der Lehrerbeſoldungen für
Schule Lehrer und Volksſchulbildung weiter Bevölkerungskreiſe
erwachſen

Parteinachrichten
Die Sozialdemokraten wollen ſich zur Wahlagitation auch

der Radfahrer bedienen Wie die Rh W Ztg mit
teilt berufen ſie jetzt gleich wie es in Halle geſchehen überall
Radfahrer Verſammlungen ein Die Arbeiter Radfahrer
ſollen ganz hervorragend bei der Wahlagitation in Aktion
treten ſie ſollen auf den Stahlroſſen in die Dörfer hinaus die
Flugblätter bringen und ſonſt bei der Wahlarbeit zu allen
Dienſten auf der Landſtraße herangezogen werden Angeblich
ſollen der Sozialdemokratie ſchon jetzt mehr als 20,000 Rad
fahrer zur Verfügung ſtehen Es iſt auch den bürgerlichen
Parteien zu empfehlen Radfahrer zur Agitation zu verwenden
und überhaupt mehr Eifer in der Agitation zu bezeigen Bisher
läßt die letztere allenthalben noch ſehr zu wünſchen übrig

Wahlbewegung
Eine Wählerverſammlung in Merſeburg ſtellte den General

direktor Winkler Landtagsabgeordneter und bekannter Kanal
gegner als konſervativen Reichstagskandidaten für den Wahl
kreis Merſeburg Querfurt auf Das kann dem freiſinnigen
Kandidaten Fiſcher nur angenehm ſein

Der allgemeine liberale Wahlverein des Wahl
kreiſes Bitterfeld Delitzſch hielt wie uns unſer

Korreſpondent aus Eilenburg meldet dort eine gut beſuchte
Vertrauensmänner Verſammlung ab in welcher der Kandidat
der Liberalen Rechtsanwalt Martin Leipzig ſich vorſtellte
und ſeine Programmrede hielt Fabrikant und Stadtverordneten
Vorſteher Holzweißig Eilenburg riet von der Auſſtellung
Martins ab da er ein Anusländer ſei ſich auch zur freiſinnigen
Vereinigung einer der Sozialdemokratie ſehr nahe
ſtehenden Partei bekenne und trat für die Wahl des ſeit
herigen Reichstagsabgeordneten Bauermeiſter ein welcher der
freikonſervativen Partei augehört Die Anweſenden erklärten
ſich jedoch faſt einmütig mit der Kandidatur Martin ein
verſtanden und ſchritten zur Neukonſtituierung des liberalen
Wäahlvereins Eilenburg Die alte Mär daß die Liberalen der
Sozialdemokratie Vorſpann leiſte hat alſo wieder einmal
gründlich ihre Wirkung verſagt

Jn Wittenberg fand geſtern im Kaiſergarten
eine überaus zahlreich beſuchte Wählerverſammlung ſtatt in
der der e Dr Barth zunächſt Rechenſchaft über ſeine
Tätigkeit im Reichstag ablegte Gleichzeitig ſtellte er aber auch
wie uns unſer äKorreſpondent ſchreibt verſchiedene Unrichtig
keiten feſt die der Kandidat der Konſervativen Dr v Spitlner
in ſeiner Kandidatenrede eingeflochten hatte und legte ferner
klar aus welchem Grunde er ſich im Wahlkreiſe Cöslin hat
aufſtellen laſſen Sein Beſtreben gehe dahin dort einen Ver
treter der Agrarier zu verdrängen Nach der mit allgemeinem
großen Beifall aufgenommenen Rede wurde eine Re olution
angenommen in der die Verſammlung Herrn Dr Barth ihre
lebhafte Anerkennung für ſein parlamentariſches Wirken
insbeſondere ſür die energiſche Bekämpfung der Politik der
Lebensmittelverteuerung ausſpricht und gegen die ultramon
tane Uebergriffe im Trierer Schulſtreit entſchieden
Stellung nimmt Darauf hielt der von den Vertrauens
männern in der vorher ſtattgehabten Sitzung gewählte neue
Kandidat der liberalen Parteien Landgerichtsrat g D und
Syndikus der Handelskammer Dowe aus Berlin ſeine Pro
grammrede und wurde mit überwiegender Stimmenmehrheit als
Kandidat proklamiert

Jn einer vom Bund der Land wirte geſtern nach
Teuchern einberufenen Bundesverſammlung für den Wahl
ktreis Naumburg Weißenfels Zeitz ſprach wie uns
unſer r8 Korreſpondent ſchreibt der Abgeordnete Dr Diedrich
Hahn über die kommenden Reichstagswahlen Der Bundes
hänptling eiferte gegen Sozialdemokraten und Freiſinnige
ebenſoſehr wie gegen Nationalliberale Er erklärte man ſei
übereingekommen datz der Bund der Landwirte mit den Kon
ſervativen und den Deutſchſozialen Hand in Hand gehe Der
Sprecher der letzteren war der als antiſemitiſcher Agitator be
kannte Paſtor Jskrant Kröſſuln der den Wahlkreis als
kranken Gaul charakteriſierte und behandelt wiſſen wollte Jn

einer Nachverſammlung der Vertrauensmänner wurde Amts
gerichtsrat Zwirneman Freyburg a U
Kandidat in Ausſicht genommen

wen
Dentſcher Reichstag

Bericht der Saale Ztg

2756 Sitzung vom 7 März 1 Uhr
J as Haus iſt äußerſt ſchwach beſetzt

u m Bundesratkstiſch v Goßler Frhr v Thielmann
Auf der Tagesordnung ſtel ſt die zI Der Tages t zunächſt die zweite Beratung desEtats des Alemeinen Venſionsfo ds

9 Graf Oriola n2 Jm Vöorjahre hat der Kriegsminiſter

als gemeinſamer

ausgearbeitet ſei aber aus Mangel an Mitteln nichteder werden könnte Deshalb glanbten wir annehmen zu
können daß dieſes Geſetz uns a vorgelegt werden würde
Aber ſelbſt jetzt am Schluſſe der Seſſion liegt das Geſetz noch
nicht vor Kein Wunder daß im Lande unter vaterlands
liebenden königstrenen Männern ein Gefühl dar Empörung
entſtanden iſt Jch gebe zu daß die ganze Materie große
Schwierigkeiten bietet aber die ſchlimmſten Härten hätte man
doch befeitigen ſollen zumal der Reichstag ſeit zehn Jahrenſchon dieſe Forderun geſtellt hat Wir wollen vor allem aus
gleichende Gerechtigkeit gegenüber den altgedienten Offizierenund Mannſchaften Veshats muß das Geſetz auch rückwirkende
Kraft haben ſonſt wird es hier keine Zuſtimmung finden Möge
die Regierung daher endlich für die alten Krieger ſorgen die
dem großen Kanzler geholfen haben das Deutſche Reich zu
ſchmieden Beifall

Kriegsminiſter v Goßler Die Sache weshalb die Penſions
Novelle noch nicht vorgelegt iſt liegt r ganz klar Man kann
doch keine Forderungen ſtellen wenn kein Geld da iſt Das
Geſetz iſt fertig das Einverſtändnis zwiſchen den einzelnen
Reſſorts iſt hergeſtellt aber die Mittel fehlen Jetzt ein
Geſetz zu machen und betreffs der Zahlung auf die Zukunft zu
vertröſten das würde doch nur Unzufriedenheit erregen Das
Geſetz würde ohne rückwirkende Kraft 20 Millionen mit
rückwirkender Kraft 40 Millionen erfordern Daß gar
nichts für die Veterauen geſchehen iſt iſt unrichtig es ſind
bisher außerhalb des Penſtonsfonds noch 39 Millionen aus
gegeben worden Bei dem Mangel an Mitteln iſt es aus
geſchloſſen das Geſetz jetzt vorzulegen ich hoffe jedoch daß wir
doch noch mal zu einem zufriedenſtellenden Reſultat kommen

Abg Graf v Roon konſ Die Leute um die es ſich hier
handelt haben nicht mit Worten für ihr Vaterland geſtritten
ſondern ihr Leben dafür eingeſetzt Wenn man die Ver
ſprechungen nicht halten wollte hätte man auch nichts ver
ſprechen ſollen Das Geſetz iſt geradezu eine politiſche
Notwendigkeit Worte allein tun es nicht man muß auch
die Mittel bewilligen Weshalb entſchließt man ſich nicht zur
Bierſtener Wenn jeder in Deutſchland in der Woche ein Glas
Bier weniger trinken und das Geld den alten Kriegern zuwenden
wollte ſo würde das genügen Heiterkeit Die Gaſtwirte frei
lich die bei den Wahlen eine ſo große Rolle ſpielen würden
damit nicht zufrieden ſein aber die Gaſtwirte müſſen ſich doch
auch dankbar des guten Durſtes der alten Krieger erinnern
Heiterkeit Jch perſönlich bin deshalb gegen alle Luxusaus
aben auch gegen die militärtechniſche Hochſchule Eine Re
olution haben wir jetzt nicht eingebracht man macht ſich ja nur

lächerlich mit Reſolntionen die keinen Zweck haben
Abg Graf Oriola nl Jch habe es wohl gewußt daß wir

für die Veteranen etwas getan haben die Vorleſung des Kriegs
miniſters war daher überflüſſig ich habe auch nur geſagt daß
das Geſetz von 1801 nicht genügte Jch hoffe daß uns ſo bald
wie möglich ein Penſionsgeſetz vorgelegt wird

Abg v Kardorff Rp Jm Namen meines abweſenden
Freundes Dr Arendt und wie ich glaube meiner ganzen Fraktion
ſhreche ich meine vollſte Sympathie für die Reden der Herren
Grafen Roon und Oriola aus Man kann ſehr wohl die Peu
ſionen erhöhen wenn auch die Mittel nicht gleich da ſind So
haben wir es in Preußen auch bei den Beamtenbeſoldungen
gemacht Wir müſſen deshalb im Reiche für neue Mittel ſorgen
Abg Schrader ruft Reichseinkommenſtener Die iſt hier nicht

durchzuſetzen Auch Sie Herr Schrader werden dies nicht
fertig bringen Graf Roon hat aber ſchon einen gangbaren
Weg die Bierſteuer angedeutet

Hiermit ſchließt die Debatte der Etat des Allgemeinen Penſions
fonds wird bewilligt

Es folgt die an die Kommiſſion verwieſene Poſition des
Poſtetats die die Beſoldungen der Ober Poſt Aſſi
ſtenten enthält

Abg Dr Müller Sagan freiſ Vp beantragt die Einſetzung
von 1000 neuen feſten Aſſiſtentenſtellen

Die Budgetkommiſſion empfiehlt Ablehnung des Antrages
Abg v Waldow konſ beantragt eine Reſolution den Reichs

kanzler zu erſuchen mit der Vermehrung der Aſſiſtenten vorzugehen
ſobald die zunehmende Steigerung des Verkehrs die Verwendung
einer höheren Zahl feſt angeſtellter Beamten erfordert

Abg Dr Müller beantragt für den Fall der Ablehnung ſeines
Antrages eine Reſolution in der eine Erhöhung des Gehalts
der nicht feſt angeſtellten Aſſiſteuten inſoweit verlangt wird daß
das Gehalt nach fünfjähriger Dienſtzeit dem Dienſteinkommen
der Feſtangeſtellten gleichkommt

Abg Dr Paaſche ul referiert als Berichterſtatter über die
Verhandlungen der Kommiſſion

Nach längerer Debatte an der ſich die Abgg Dr Müller
Sagan v Waldow Reitzenſtein beteiligen ſchließt die

Diskuſſion
Vor der Abſtimmung über die Reſolution Müller Sagan be

ba Ledebour Soz die Beſchlußfähigkeit des
auſesVizepräſident Büſing ſchließt ſich dem Zweifel an und beraumt

die nächſte Sitzung mit derſelben Tagesordnung auf eine halbe
Stunde ſpäter an

Schluß 4 Uhr

277 Sitzung vom 7 März 4 Uhr
Das Haus iſt ſehr ſch wach beſetzt
Am Bundesratstiſch v Goßler u g

Aunuſ Vorſchlag des Präſidenten Graf Balleſtrem wird die Ab
ſtimmung über die Aſſiſtenten Anträge von der Tagesordnung
ab geſetzt

Es folgt darauf die zweite Beratung des Militäretats
Die Beratung beginnt beim Titel Gehalt des Kriegs
miniſters
Abg Kunert Soz verbreitet ſich über die militäriſche

Kriminalſtatiſtik Aus dieſer gehe hervor daß die Klagen der
Sozialdemokraten über die Soldatenmißhandlungen durchaus
berechtigt ſeien Redner erwähnt u a auch den Fall Pröwe in
Rendsburg Es ſei abſolut unverſtändlich wie ein Unter
offizier etwas ſo Menſchenunwürdiges einem Gemeinen zumuten
könnte Wenn dieſer ſich aber widerſetzt hätte wäre er wegen
Widerſetzlichkeit ſehr hart beſtraft worden Es ſei keine Ueber
treibung wenn man ſage daß die Henker der alten Zeit über
troffen ſeien in den Soldatenmißhandlungen der neueſten Zeit
in Beſtialitäten und Barbareien Bei den Manövern würden
die Soldaten oft ſo überanſtrengt daß man oft nicht wiſſe ob
es Ernſt oder Scherz ſei Redner kritiſiert darauf die An
ordnungen des Kaiſers bei den letzten Kaiſermanövern und wird
wiederholt energiſch vom Präſidenten unterbrochen die Perſon
des Kaiſers nicht in die Debatte zu ziehen Redner kritiſiert
ſodann aufs abfälligſte die großen Kavallerie Attacken die nur
den Zweck hätten Stimmung für eine neue Kavallerie Vorlage
zu machen

Hierauf vertagt das Haus die weitere Beratung auf
Montag 1 Uhr

Schluß 5 Uhr

Preußiſcher Landtag
Bericht der Sagle Ztg

Abgeordnetenhaus

33 Sitzung vom 7 März
Am Miniſtertiſch Studt
Das Haus iſt gut beſetzt
Vor Eintritt in die Tagesordnung bemerkt
Abg v Papbenheim konſ Bei der Beratung des Etats der

Bauverwaltung in der Sitzung vom 4 März hat der Abg Ernſt
geſagt Doch iſt leider damals mit dem Mittellandkanal auch
dle Regulierung der Netze abgelehnt worden und dadurch ſind

11 Uhr

on geſe r idaß in ſeinem Reſſort ein vollſtändig neues Pen Hunderttauſende alljährlich den Wiefſenbeſitzern verloren ge

angen Jm korriglerten ſtenographiſchen Bericht ſteht Leidſel v d Mittellandkanal auch die Regulierung der Nee
Sie meine Herren von der Rechten haben dadurch die Wieſen
Geſiher um Hunderttanſende von Mark alljährlich geſchädigt
Die tendenziöſe Veränderung des Stenogramms zu beurteilen
überlaſſe ich dem hohen Hanſe Wenn der Abg Ernſt gewagt
hätte dieſe Behauptung im Hauſe auszuſprechen ſo würde ich
ihn einer tatſächlichen Unwahrheit beſchuldigt haben denn er
weiß daß meine Freunde bei der Veratung des Kanalprojekts
für die Verbeſſerung der Netze geſtimmt haben und daß ſie nicht
daran ſchuld ſind daß die Regierung dies Projekt mit dem
Mittellandkangl verbunden hat ein Standpunkt den die Re
gierung jetzt Gott ſei Dank verlaſſen hat

Präſident v Kröcher Den Ausdruck Unwahrheit darf ich
vielleicht als Unrichtigkeit auffaſſen Heiterkeit Abg Ernſt
Jch bitte ums Wort Jch kann Jhnen das Wort erſt in der
nächſten Sitzung geben Abg Ernſt Zur Geſchäftsordnung
Jch habe niemals ſo lange ich die Ehre habe Präſident des
Hauſes zu ſein das Wort vor der Tagesordnung anders gegeben
als nach vorheriger Anmeldung bei mir und nachdem die Herren
mir geſagt haben was Sie vor der Tagesordnung ſagen werden
Niemals habe ich geduldet daß ſich daran eine Diskuſſion knüpft

Darauf tritt das Haus in die Tagesordnung ein
Die Geſetzentwürfe betreffend die Erweiterung des Stadt

kreiſes Gelſenkirchen und betreffend die Aenderung diehrerer
Amtsgerichtsbe zirke werden in dritter Leſung definitiv
angenommenſ Darauf wird die zweite Beratung des Kultusetats

egonnen dt den dauernden Ausgaben Titel Gehalt des Miniſters
bemerkt

Abg Danzenberg Zentr Jch glaube daß die Debatte vom
vorigen Montag ihre tiefen Schatten werfen wird auf die Ve
ratungen des Kultusetats Wir ſind auch heute noch in der
Schulpolitik nicht weiter gekommen Da heißt es immer
was heute ſein kann kann auch morgen ſein und was morgen
ſein kann übermorgen Das Zentrum das man im Reiche
braucht und gern braucht wird in Preußen von der Regierung
nicht berückſichtigt Die Tendenz in der Unterrichtsabteilung
des Miniſteriums geht dahin die Katholiken nicht als ebenbürtig
den Evangeliſchen zu betrachten Man hat auch keinen katho
liſchen Miniſterialdirektor an Stelle Kueglers ernannt
Auf katholiſcher Seite Knechtung und Bindung und auf evan
geliſcher Seite volle Freiheit Das iſt die paritätiſche Behand
lung der Regierung Redner bringt ſodann die alten Klagen
vor über die Beſchränkung der katholiſchen Ordenstätigkeit
namentlich auch bei der Krankenpflege und beim Unterricht
Auch die Frage der konfeſſionellen Kirchhöfe ſei noch nicht gelöſt
Der katholiſche Religionsunterricht müſſe in den Volksſchulen
der Kirche gehören wie auch der evangeliſche Religionsunterricht
der evangeliſchen Kirche gehören ſollte Dann hätte aller Streit
ein Ende Bei den Schulleitern dürfe die ſchultechniſche Aus
bildung nicht allein maßgebend ſein Die Zahl der geiſtlichen
Kreisſchulinſpektoren müſſe vermehrt werden

Miniſter Studt Jch habe ſchon früher die Vorwürfe zurück
gewieſen als ob ich eine Aenderung in der Haltung der Re
gierung gegenüber den Katholiken nach der ſchärferen Seite hin
habe eintreten laſſen Für die Ernennung von Beamten in
ſeinem Reſſort bleibt der Reſſortchef ausſchließlich verantwortlich
und ich übernehme auch die volle Verantwortlichkeit für die
jenigen Herren die mir unterſtellt ſind Ueber Ordensnieder
laſſungen entſcheidet nur das Geſamtminiſterinm dieſe Beſtim
mung iſt ausdrücklich in das Ordensgeſetz aufgenommen Der
Vorredner kann alſo nicht von einer Willkür meinerſeits auf
dieſen Gebiete ſprechen Auch ich erkenne die paritative Tätig
keit mancher Orden lobend an aber das hat nichts mit ihrer
ſtaatsrechtlichen Behandlung zu tun Auch ich tne alles um den
Volksſchulen ihren konfeſſionellen Charakter zu erhalten Aller
dings haben auch wie ja auch der Vorreduer nicht beſtreitet
hier und da paritätiſche Volksichulen eine Exiſtenzberechtigung
Die Regierung kommt den Wünſchen der katholiſchen Kirche
immer tunlichſt entgegen Die Regierung iſt mit der Ge
nehmigung katholiſcher Krankenpflege Orden ſehr entgegenkommend
verfahren Sie hat in Preußen 1522 ſolcher r
genehmigt mit einem Pflegeperſonal von 19,000 Köpfen e
Löſung der Frage der konfeſſionellen Kirchhöfe hat ſchon mein
Vorgänger für eine unmögliche Sache gehalten da die ent
ſprechenden Provinzial und Lokalbehörden übereinſtimmend
Was eine ſchwere Gefährdung des konfeſſionellen Friedens be
ürchten
Abg von Eynern natl Der Miniſterpräſident habe in ſeiner

Rede am Montag ausgeführt man müſſe von der Kurie er
warten daß ſie den Biſchof Korum veranlaßt ſein
Publikandum zurückzunehmen da es auf die Be
ziehungen zwiſchen Staat und Kirche ſtörend und auf die All
gemeinheit ſchädlich einwirke Es iſt ja ganz zweifellos daß nach den
diplomatiſchen Gepflogenheiten eine ſolche Erklärung nicht ab
gegeben zu werden pflegt wenn der Erklärende nicht die feſte
Ueberzeugung erhalten hat daß das was er verlangt auch
wirklich geſchieht Wenn es nicht geſchieht ſo würde das eine
große diplomatiſche Niederlage für die preußiſche Regierung
ſein Sehr richtig links Dann möchte ich den Miniſter
fragen ob es in dieſer Zeit wo unter den Evangeliſchen eine
gärende Bewegung beſteht wegen der ſortgeſetzten Konzeſſionen
gegenüber den Anforderungen der Kurie ob es in dieſer Zeit
dabei bleiben ſoll daß die preußiſchen Bundesratsbevollmächligten
beim Bundesrate die Aufhebung des 82 des Jeſniten
geſetzes beantragen wie der Stand der Angelegenheit iſt und
ob es in Ausſicht ſtehe daß der Bundesrat einen gegenteiligen
Beſchluß faßt Jch glaube in der ganzen Bevölkerung auch
unter den Katholiken iſt man ſich wenigſtens darüber einig daß
ein ungünſtigerer Moment für dieſe Konzeſſion gar nicht ge
funden werden konnte Lebhafte Zuſtimmung links

Kultusminiſter Studt Jch bin nicht in der Lage etwas
darüber mitzuteilen ob die zwiſchen dem preußiſchen Geſandten
und der Kurie ſchwebenden Verhandlungen über den Trierer
Fall zum Abſchluß gekommen ſind und welches Ergebnis ſie
gehabt haben Was die zweite Frage anlangt ſo iſt es mir nur
bekannt daß der Bundesrat mit der Frage der Aufhebung des
2 2 des Jeſnitengeſetzes befaßt iſt Jn welchem geſchäftlichen
Stadium ſich die Angelegenheit befindet und wie ſie ausgehen
wird das kann ich ſelbſtverſtändlich nicht ſagen und ich muß es
mir verſagen darüber eine nähere Auskunft zu geben
Abg Sthchel erig bringt die alten Beſchwerden über die
Zurückdrängung der polniſchen Sprache wieder vor Wir müſſen
uns das Recht vorbehalten immer wieder beim Kultusetat
unſere Beſchwerden vorzubringen denn die Schulverhältniſſe
und die Sprachenfrage ſtehen doch im engſten Zuſammenhange
mit dem Kultusetat Wir verlangen nur paritätiſche Be
handlung in allen ſtagtsbürgerlichen Beziehungen und auch im
Schulweſen und wir verlangen Gerechtigkeit

Abg Dr Porſch Ztr kommt auf die Debatte über die Jnter
pellation betr das Vorgehen des Biſchofs Korum zurück Das
Bild des Abg Hackenberg von der Stellung der katholiſchen
Kirche zur Schule iſt kein objektiv richtiges geweſen Der kon
feſſionelle Charakter der Volksſchule muß geſetzlich feſtgelegt
werden es darf nicht ſo vieles miniſterieller Willkür überlaſſen
bleiben Der Abg Hackenberg hat überſehen daß die katholiſche
Kirche die Kirche der ganzen Welt nicht die eines einzelnen
Landes iſt und daß ſie bis ans Ende aller Tage beſtehen wird
Wenn man über das Verhältnis von Schule und Kirche ſpricht
ſo darf man nicht vergeſſen daß auch die katholiſchen Mitglieder
des Hauſes auf dem Boden der beſchworenen Verfaſſung ſtehen Die
Auffaſſung der römiſchen Kirche von dem konfeſſionellen Charakter
der Volksſchule iſt ganz dieſelbe wie die jedes gläubigen
Evangeliſchen Daß ſich nicht in allen Fällen der konfeſſionelle
Charakter der Volksſchule durchführen läßt und daß gouch einzelne
paritätiſche Schulen nötig ſind erkennen wir an Redner führt
einzelne Zahlen über die Zuſammenſetzung von Lehrkörpern an



ouen daß die Katholiken ſchlechter behandelt werden
als die Evangeliſchen und fährt dann fort Der Uunglaube der
ch bei uns kund gibt im Theater in Literalur in Kunſt und
Jſſenſchaſt ſieht ſeinen Hauptgegner in der katholiſchen Kirche

und darnm zeigt ſich der Kampf des Unglaubens gegen den
Glauben ſtellenweiſe als Kampf gegen die katholiſche Kirche

die bei

Ter Abg Barth ſtellte es am Montag ſo dar als ob die
preußiſche Regierung der katholiſchen Kirche Entgegenkommen
zeige als ob wir gewiſſermaßen lauter Liebesgaben empfangen

Sehr richtig links Wie können Sie angeſichts der heutigen
Debatte Sehr richtig rufen Wir verlangen keine mechaniſche
Parität ein idealer Zuſtand wäre es wenn die Stellen ohne
Rückſicht auf die Zugehörigkeit zu einer beſtimmten Konfeſſion
beſetzt werden könnten aber im praktiſchen Leben wird
die katholiſche Bevölkerung zu wenig berückſichtigt
Dex Abg Varth verlangt Freiheit für die Phantaſien unſerer
modernen Dichter Freiheit für die Börſe Warum nicht auch
für die kalholiſche Kirche Die Freiheit deren wir uns gegen
wärtig erfreuen beruht auf diskretionärem Ermeſſen der Re

Das haben wir bekämpft und das werden wir weiter
ekämpfen und deshalb darf ſich der Miniſter nicht wundern

daß mein Freund Dauzenberg ſeine alten Klagen von neuem
vorbringt Wir begnügen uns nicht mit den diskretionären
Vollmachten wir verlangen geſetzliche Feſtlegung unſerer Rechte
Beifall im Zentrum Die Regierung iſt zwiſchen zwei Feuer

geraten denn ſobald ſie uns unſer Recht gibt kommen die
anderen und tun ſo als ob wir die verhätſchelten Kinder der
Regierung wären Sie reden von einem Entgegenkommen gegen
uns Ja welche Geſetze ſind denn in dieſer Legislaturperiode
u Gunſten der katholiſchen Kirche oder beſſer geſagt zu Gunſten
er preußiſchen katholiſchen Staatsbürger erlaſſen worden

Auch die Aufhebung des 8 2 des Jeſulitengeſetzes würde doch
keine Konzeſſion an die Kurie ſein ſondern es handelt ſich dabei
um eine ganz minimale Forderung dle eigentlich ein anſtändiger
Menſch kaum noch ablehnen kann Beifall im Zentrum Wider
ſprach links Die Aufhebung ſoll erfolgen weil die überwäl
tige de Mehrheit des Reichstags darunter Führer der Partei
des Herrn von Eynern das mehr als einmal als recht und
billig anerkannt haben Wir müſſen ja im Streit der Parteien
mit einander ſtehen aber wenn wir kämpfen und die nächſten
Monate werden uns ja ſehr folgeſchweren Kämpfe bringen
dann ſollten wir uns wenigſtens bemühen die Gegenſätze ſo
darzuſtellen wie ſie in Wirklichkeit ſind Das tiefſte Bedauern
aber wird die katholiſche Bevölkerung über die heutige Erklärung
des Miniſters empfinden daß nicht einmal der beſcheidenen An
regung Folge gegeben werden ſoll den Krankenpflegerorden
Erleichterungen zu gewähren Auch in der katholiſchen Be
völkerung macht ſich ſchon eine gewiſſe Erregung bemerkbar
das möchte ich gegenüber Herrn v Eynern betonen Die
Kraukenpflegerorden ſind nicht überflüſſig ſondern die Regierung
könnte Gott danken wenn ihre Zahl noch viel größer wäre
Sehr richtig im Zentrum Wenn man ſich das Elend in den

großen Städten anſieht dann kann es gar nicht genug Kranken
organlſationen geben denn ſie erfüllen im höchſten Maße ihre
Pflichten auf dem Gebiete ſozialer Fürſorge

Miniſter Studt Jch will nur bemerken daß der weſentliche
Unterſchied zwiſchen den Diakoniſſenanſtalten und den katholiſchen
Krankenpflegeorden in der Organiſation beſteht und hierauf
müſſen wir Rückſicht nehmen

Abg Dr Sattler ul Jch habe mich über die große rhetoriſche
Leiſtung des Herrn Porſch gefreut Er hat erklärt es ſei eine
abſolute Unwahrheit wenn der Miniſter behaupte daß in den
letzten Jahren bei Beamtenernennungen die Religion nie eine
Rolle geſpielt hat Jch freue mich daß wir in Herrn Porſch
endlich den Mann gefunden haben der einen ſo klaren Einblick
in die inneren Gründe der Regierung gewonnen hat daß er
eine ſolche Behauptung aufſtellen kann Sehr gut links Daß
aber Herr Porſch heute den Fall Korum nochmals beſprochen
bat läßt doch nicht auf ſelne Fähigkeiten einen beſonders
günſtigen Schluß zu Er hat ja ſelbſt am Montag den Schluß
antrag geſtellt hat er ſo lange Zeit gebraucht um ſich vorzu
bereiten Nicht der Abg Hackenberg ſondern der Biſchof
Korum hat die Stagtsſchule als perniciosissima docendi ratio
bezeichnet und der Biſchof Korum dürfte denn doch eine größere
Autorität in der Kirche ſein als Herr Porſch obwohl auch
dieſer ſich heute als ein gewaltiges Kirchenlicht erwieſen hat
Heiterkeit Herr Kornm bezeichnet alle paritätiſchen Schulen
als konfeſſionslos und er warnt auch die Katholiken vor dem
Umgange mit Proteſtanten Herr Porſch aber hat ſehr
liebenswürdigen Verkehr auch mit Proteſtanten gepflogen
Wie gut daß er in ſeiner Jugend nicht dem Sprengel
des Biſchofs Korum unterſtand Heiterkeit Jnfoige
des Mangels einer ſolchen Aufſicht hat er eine ſehr
glückliche Jugend gehabt Ernente Heiterkeit Herr Porſch
hat mit einer gewiſſen Aufdringlichkeit den Konſer
vativen ſeine Bundesgenoſſenſchaft angeboten Er wollte wohl
die konſervativen Gemüter für ein Konnubium mit dem Zentrum
bei den hächſten Reichstagswahlen gewinnen Auch wir halten
die konfeſſionelle Volksſchule natürlich nicht die konfeſſionelle
höhere Schule in der Regel für das richtige aber es gibt auch
Fälle wo die Bevölkerung an die gemiſcht konfeſſionelle Schule
ſo gewöhnt iſt daß eine Aenderung nicht zweckmäßig iſt Die
Behauptung des Abg Dauzenberg aber der Religionsunterricht
in der Volksſchule gehört der Kirche, ſteht im Widerſpruch zur
Verfaſſung Die Verfaſſung ſpricht nur von der Leitung des
Religionsunterrichts Jch habe mich wirklich gefreut daß mein
Freund und Gönner Dauzenberg Heiterkeit wieder zur Ein
leitung des Kultusetats ſeine übliche Thronrede vom Stapel zu
laſſen imſtande war Erneute Heiterkeit Er hat mit weniger
Kunſt als Herr Porſch eine recht hübſch lange Rede gehalten
Bezüglich der konfeſſionellen Kirchhöfe wären wir dem Zentrum
ganz gern entgegengekommen wir können es aber nicht da der
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Miniſter erklärt hat daß die Kommunen dagegen ſind und wir
werden uns hüten den Miniſter zu drängen ſonſt halten Sie
es am Ende für ebenſo ernſthaft wie wir die friedlichen Ver
ficherungen des Herrn Dauzenberg Die Klage daß man die
Konzeſſionierung der Krankenpflegerorden der Verantwortung
eines Mannes überlaſſe bezieht ſich auf die Königliche Ver
ordnung Wie kommt einem eine ſolche Klage vor angeſichts
der Tatſache daß an der Spitze der katholiſchen Kirche ein Mann
ſteht der die größte Machtfülle beſitzt die man überhaupt haben
kann der ex cathedra beſtimmen kann was einer zu glanben
hat Es iſt die Meinung verbreitet daß man bereits auf Schritt
und Tritt auf den Einfluß der römiſchen Hierarchie und des
Zentrums ſtößt und man beklagt den Leidensweg des etlatanten
Zurückweichens der Staatsgewalt vor der römiſchen Hierarchie
Hu hu im Ztr Man kommt den Wünſchen des Zentrums
immer weiter entgegen Jch will den Ausdruck Kuhhandel nicht
gebrauchen aber ich weiß es daß das Zuſtandekommen einer
Reihe geſetzlicher Beſtimmungen mit Zugeſtändniſſen der Re
gierung an das Zentrum in Zufammenhang gebracht wird
Unruhe im Zentrum Jn weiten Kreiſen der Bevölkerung iſt

man überzengt daß ſchon ſo manches Geſetz auf dieſe Weiſe
verabſchiedet wurde ja daß Sie gewiſſermaßen auch für das
Zuſtandekommen des Zolltarifs noch ein Trinkgeld erhalten
haben Große Unruhe im Zentrum Deshalb war es Jhnen
ſehr unangenehm daß durch das unvorſichtige Vorgehen des
Biſchofs Kornm unſere Jnterpellation veranlaßt wurde die
dieſes Vorgehen kennzeichnete und es klarlegte daß der Staat
doch nicht ſo überall nachgiebig ſein kann Sie haben alſo mit
ſchwerem Herzen die Jnterpellation kommen ſehen Lachen
und Widerſpruch im Zentrum Es iſt durch dieſe Jnterpellation
kiargeſtellt wie weit Jhre Anſprüche gehen und es iſt damit
der Regierung eine Warnung zugeruſen nicht zu weit zurück
zugehen weil man ſonſt leicht an eine Stelle kommen kann wo
man in einen Abgrund fällt Beifall links Wir werden das
Vorgehen das Biſchofs Korum als Warnnngszeichen benutzen
und die Belehrung die man daraus ziehen kann für uns wert
voll zu machen ſuchen Lebhafter Beifall links

Das Haus vertagt ſich
Nächſte Sitzung Montag 11 Uhr Fortſetzung der heutigen

Beratung
Schluß gegen 43 Uhr

Ausland
Holland

Zur Streikfrage wird uns berichtet Der Sozialiſtenführer
van Knykhoff Mitglied des Komitees der vereinigten Arbeiter
organiſationen erklärte in einer am Freitag in Amſterdam ab
gehaltenen Verſammlung die Sozialiſten beabſichtigten nicht
einen Generabſtreik ſondern eine Reihe von Einzelſtreiks
der verſchiedenen Arbeiterorganiſationen herbeizuführen Dieſe
ſogenannte Berichtigung einer Reſolution vom 20 Februar iſt
der erſte Schritt rückwärts von Seiten der vereinigten
Streikparteien Konſervative und liberale Zeitungen empfehlen
eine Milderung der Antiſtreikgeſetze

Frankreich
Die ſkandalöſen Vorgänge im Kloſter zum guten

Hirten über die der Appellhof von Nanchy jüngſt ſein Urteil
geſprochen hat wurden im letzten franzöſiſchen Miniſterrat ver
handelt Combes berichtete ſelbſt über die gewiſſenloſe Aus
beutung und geſundheitswidrige Behandlung der Pfleglinge und
knüpfte daran die Mitteilung datz er den Präfekten des
Departements Meurthe et Moſelle aufgefordert habe alle
Pflegekinder die die Gemeinden des Departements dem
Kloſter anvertraut haben daraus fort zunehmen und gleich
zeitig Maßnahmen zu treffen daß die übrigen Pfleglinge
anderswo untergebracht werden können Jm ganzen ſind zur
Zeit 171 Zöglinge dort Weiter erklärte der Miniſterpräſident
er werde die Kammer erſuchen möglichſt bald über den von

Waldeck Rouſſean ausgearbeiteten Entwurf über die Neu
regelung des Fürſorgeweſens den das gegenwärtige
Kabinett ſchon im November vorigen Jahres wieder auf
genommen und der Kammer vorgelegt hat zu beraten und ihn
anzunehmen

Jtalien
Der Papſt erklärte trotz der Bitten des Leibarztes Lapponi

daß er ſich ſchonen möge er befinde ſich wohl und könne ſeine
Pflichten nicht vernachläſſigen und daher die Gläubigen die aus
der Ferne gekommen ſeien um ihm zu huldigen nicht länger
warten laſſen Jnfolgedeſſen wurden am Sonntag mittag im
Thronſaale gegen 5000 Pilger aus Deutſchland Oeſter
reich Ungarn und Belgien empfangen Anſprachen wurden nicht
gehalten Die Pilger zogen am Papſt vorüber der lebhaft
begrüßt ſeinen Segen erteilte Dem Empfang wohnten die
Kardinäle Fürſterzbiſchof Gruſcha und Fürſtbiſchof Kopp bei

Marokkfo
Nach einem beim Gouverneur in Tanger eingegangenen

Brief vom 27 Febr iſt der Prätendent mit ungefähr 40 An
hängern bei der Zerſtörung von An Medinna entkommen
und in das Senatjagebirge geflüchtet Am Ende einer am 1 März
auf dem Wege nach dem Riff abgehaltenen Beratung beleidigte
der Prätendent einen der Anführer welcher ihn darauf zu Boden
ſchlug indem er ihm vorwarf er ſei an allem Unk,eil deſſen
Opfer die Stämme im Norden geworden ſeien ſchuld Die

in der Spezial Abteilung für Damenputz und Weisswaren Vnühbertroffene Auswahl der apartesten Modeerscheinungen in

übrigen Anweſenden halfen den Prätendenten zu ſeſſelnwurde ein Bote nach dem fünf Stunden entfernten Paler
Kriegsminiſters geſandt um ihm die Gefangennahme des
Prätendenten zu verkünden Dem Kriegsminiſter wurden
Geiſeln geſtellt um die Auslieferung des Prätendenten inner
halb vier Tagen zu verbürgen

Nordamerika
Präſident Rooſevelt hat dem Freiherrn Speck von

Sternburg ſeine Antwort auf den Vorſchlag des deutſchen
Kaiſers die Enthüllung des Standbildes Friedrichs
des Großen bis zum Jahre 1904 zu verſchieben übermittelt
Der Präſident erklärte ſich mit dieſem Wunſche einverſtanden
indem er hinzufügte daß es im Jahre 1904 wo der Ban der
Kriegsſchule weiter vorgeſchritten ſein würde möglich ſein werde
die Zeremonie der Uebergabe mit der Feierlichkeit zu begehen
welche der Würde des Geſchenkgebers und dem Werte des Ge
ſchenkes entſpräche

W m25Provinzialnachrichten
Weißenfels 8 März Verſchwunden Jnſol

venzen Seit Freitag früh iſt der 64 jährige Arbeiler Karl
Ritzel verſchwunden und hat man keinerlei Anhalt wohin er ſich

gewandt haben könnte Die Schuhfabrik von Friedrich
Seyfert jun hier hat ihre Zahlungen eingeſtellt Es ſind zirka
43,000 M Paſſiva vorhanden denen 20,000 M Aktiva gegen
überſtehen Jm Konkurſe der Schuhfabrik Emil Schreyer
und Co hierſelbſt betragen die Paſſiven 45,481,75 die Altiven
15,305 M

Oſtrau Kreis Bitterfeld 6 März Von der Dreſch
maſchine getötet Jm benachbarten Möſt kam ein
15jähriges Mädchen der Transmiſſion der Göpeldreſchmaſchine
zu nahe wurde von ihr erfaßt mehrere Male herumgeſchlendert
z rdurch ſo ſchwer verletzt daß der Tod bald danach
eintrat

r Teuchern 8 März Diebesbande Einen guten Fang
machte kürzlich die hieſige Polizei als ſie ein vierblättriges
Kleeblatt hinter Schloß und Riegel ſetzte Drei der Diebe ſind
aus Hohenmölſen einer von hier Es ſind bei ihnen eine große
Anzahl geſtehlener Gegenſtände beſchlagnahmt worden woraus
mit Sicherheit zu ſchließen iſt daß ſie außer den hieſigen
Einbruchsdiebſtählen noch an anderen Orten mit Erfolg ge
arbeitet haben Auch beſteht der Verdacht daß noch andere
Perſonen als Teilnehmer oder Hehler in Betracht kommen und
daß die übrigen Gegenſtände von den Dieben anderwärts unter
gebracht ſind Der Sigatsanwalt in Naumburg bittet um An
gaben über auffallende Verkäufe oder über verdächtigen Erwerb
der in Rede ſtehenden Gegenſtände

Elſterwerda 7 März Städtiſches Feuer Der
Kämmereikaſſenetat für 1903 wurde in Einnahme und Ausgabe
auf 42,000 M feſtgeſtellt An Gemeindeſtenern ſollen wie im
Vorjahre 150 Proz der Einkommen und ſämtlicher Ertrags
ſteuern erhoben werden Geſtern früh brannte in Pröſen das
Schneidermeiſter Berg ſche Wohnhaus welches zum Abbruch
beſlimmt war nieder Das benachbarte Auszugshans ſowie die
Stallungen des Reſtgutsbeſitzers Manſch wurden ebenfalls vom
Feuer zerſtört Es wird Brandſtiftung vermntet

Leopoldshall sS März Vom Schachtbraud Am
Freitag Abend gegen 9 Uhr entſtand wie bereits gemeldet in
dem in der 1 Sohle ca 350 m tief befindlichen Waſſerhaltungs
maſchinenraum des Schachtes III des hieſigen herzogl Salzwerks
ein Feuer das ſeine Urſache in einem Kurzſchluß der elektriſchen
Kraft und Lichtleitung hatte Der intenſive Rauch der ſich ent
wickelte zog nach der tiefer gelegenen zweiten Schachtſohle ab
und verlöſchte dort alle Lampen auch blieben infolge des ent
ſtandenen Defekts an dem Transformator alle unterirdiſchen
Betriebsmaſchinen ſtehen Auf die nach über Tage ſofort
ſignaliſierte Meldung der Gefahr erging die Aufforderung an
die Belegſchaft ſofort den Schacht zu verlaſſen Jn der elſten
Stunde war auch der letzte Mann aus der Grube herausgeholt
dieſe wurde alsdann geſchloſſen und die Deckelöffnung mit einer

das Feuer durch den Rauch zu erſticken Die Wirkungen des
eingeätmeten Rauches hatten zum Glück nur bei einzelnen
Perſonen nachteilige Folgen ihnen wurde alsbald ärztliche Hilfe
zu teil Die Dauer der Außerdetriebſetzung des Schachtes läßt
ſich heute noch nicht mit Beſtimmtheit feſtſtellen Bei der z Z
ſtark in Anſpruch genommenen Fördernng von Salzen macht ſich
die Stockung des Betriebes unangenehm fühlbar man hat daher
dazu ſchreiten müſſen die auf dem Salzwerkt Friedrichshall
Schacht IV und V ſeit Anfang Januar d J vwuhende Salz

förderung wieder aufzunehmen und dürfte dieſe vorläufig auch
aufrecht erhalten bleiben

Braunſchweig 7 März Die 20 deutſche Militär
wurde heute hier eröffnetbrieftauben Ausſtellung w iAusgeſtellt ſind 900 Tauben von 65 Städten der Taubenzucht

ſtation in Spandau und der Reichsmarineſtation Wilhelmis
haven Den Kaiſerpreis erhielt Emil Noelle Lüdenſcheid den
Preis des Prinzen Heinrich der Ausſteller Heinrich Langer
Köln
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Vollſtändige Geſchäfts Auflöſung
Wegen Abbruch des Hauſes Große Ulrichſtraße 54 bin ich gezwungen ſo ſchnell als möglich zu räumen und ſtelle meine geſamken

Waren Läger in

Kunst Iuxus und Bronze Waren
ſtändigen Ausverkauf Die Preiſe ſind zum Teil bis zu 50 Prozent ermäßigt

S De F Begnchten Sie meine Schaufenſter W
Dam und Dundert 54 Gr Ulrichſtr 54

Die elegante Einrichtnug iſt zu verkaufen

D Die am 1 Avril er ſälligen
Zinsconvons unferer Pfaudbriefe
werden bereits vom 16 März erFröbelscher Kindergarten r Leurscule Swichan

Steinweg 55 Sachsen ab bei unſerer Kaſſe ſowie ſämtAufnahme kl Zögl zu jeder Zeit Daſelbſt erhalten geb Mädchen unter für Maschinenbau und KLlektrotechnileg S Verkanfeéſtellen
günſt Bedingungen gewiſſenhafte Ausbildung Nach beendetem Kurſus gute Ingenieur und Teohniker Kurse e gelöſtStellungen Lisb W iese Sabvention u Aufsicht h e tu Hummel Ingenieure 8 heinisch Westtfäl ische

e e o Boden Credit Bank
Sexäſitz sche Höhere Privat Nädehensehule
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Eigenes allen Anforderungen unſerer Zeit entſprechendes Schulhaus im
Garten Großer Spielplatz 10 Klaſſen Weiteſte Lehrziele e Set e ee

e x aAnmeldungen von Schülerinnen ſür alle Klaſſen nehme I glich
D12 1 Uhr entgegen Die Vorſteherin Binma SeydlGasmotoren
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8 4 xAuge Gas Anlagen Leiſtungsfäbige Brikettfabrik hat noch jnltaſchen8 gen größere Poſſen Salon und Indnſtrie Brihelts Kollegtaſchen
er ter dillig ab Bücherträger172 an Knede diaete Mlagerenrgen Oferten ter A J I G iihſtyfstaſchen

Vereinigte Maschinenfabrik Augsburg und ehe ulürnhbep e d nMaschinenbaugesellschaft ursbors D J n Federkaſten
SchiefertafelnVertreter H Gast Ingenieur Leipzig Gohlis Lonisenstr 24 II fertafeln
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Oſterdüten
Gie tempfiehlt ſehr preiswert

Albin Mentze
2 SchmeerſtrE anEſſen Si zMatich U GOEB SS S 2pr P M 160 90 2,00 u 2,40 P Pfd Packet 0 50,60 Pfg wenn Sie Jhre Geſundbeiterbaiten
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im S n W Haa G ren aerhalten Sie für Jasmatzi Coupons Wollen Sie das Nähere wiſſen
ſo ſenden Sie Jhre Adreſſe unter Berufung auf dieſes Blatt bis zum
29 März an die Zigarettenfabrik Georg A Jasmali Spezial
abteilung Dresden Pragerſtraße
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Kaffeegewürz
I a e 4t die Krone aller Kaffee
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Sür den Anzeigenteil verantwortlich Fritz König in Halle
Halle Druck und Verlag von Otto Hendel Mit 2 Beiblättern und Unterhaltungsblatt
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